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Die indische Billigfluggesellschaft IndiGo machte kürzlich mit ihrer
Rekordbestellung von Airbus-Passagierjets Schlagzeilen. Der Auftrag im
Wert  von  schätzungsweise  50  Milliarden  US-Dollar  ist  der  größte
Einzelauftrag  in  der  Geschichte  von  Airbus.

Während die Bestellung von 500 Flugzeugen des Typs A320neo ein großer
Coup für Airbus ist, wird sie als „Rückschlag“ für den Klimaschutz
bezeichnet. Es ist erwähnenswert, dass Air India, eine weitere große
Fluggesellschaft,  vor  kurzem  470  Flugzeuge  im  Gesamtwert  von  70
Milliarden US-Dollar bei Airbus und Boeing bestellt hat, darunter 70
Twin-Aisle-Modelle.

Diese Aufträge von IndiGo und Air India über 970 neue Flugzeuge sind ein
Zeichen  für  Indiens  wachsende  Wirtschaftskraft  und  die  aufstrebende
Mittelschicht.  Der  Luftverkehr  ist  eng  mit  dem  Wirtschaftswachstum
verbunden,  und  diese  Aufträge  werden  dazu  beitragen,  die  wachsende
Nachfrage auf dem Subkontinent zu decken.

Die Bestellungen sind jedoch ein weiteres Beispiel dafür, dass sich
aufstrebende Wirtschaftsmächte wie Indien und China offen gegen den
globalen Klimawahnsinn und seine Forderungen nach einer Reduktion der
Emissionen fossiler Brennstoffe stellen.

Luftfahrtindustrie und Emissionen

Die International Air Transport Association (IATA) hat sich zahlreiche
Ziele gesetzt, um die Kohlenstoffemissionen bis 2050 zu reduzieren. Laut
IATA wurde auf der 77. IATA-Jahreshauptversammlung am 4. Oktober 2021 in
Boston,  USA,  eine  Resolution  verabschiedet,  in  der  sich  die  IATA-
Mitgliedsfluggesellschaften  verpflichten,  bis  2050  keine
Kohlenstoffemissionen  mehr  aus  ihrem  Betrieb  zu  erzeugen.

Um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  ist  eine  erhebliche  Reduktion  der
Emissionen erforderlich. Es ist unklar, ob der neue Flugzeugvertrag von
IndiGo dazu beitragen wird, die Emissionsziele der IATA zu erreichen.
Die A320neo ist zwar treibstoffeffizienter als ihre Vorgängermodelle,
verursacht aber immer noch erhebliche Emissionen.

Nach Angaben von Airbus stößt die A320neo 20 % weniger CO₂ aus als ihr
Vorgängermodell, die A320ceo. Das bedeutet aber immer noch, dass jede
A320neo rund 100 Tonnen CO₂ pro Jahr ausstößt. Das sind rund 50.000
Tonnen neue Emissionen pro Jahr, die zusätzlich zu den Emissionen der
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bestehenden großen Flotte von IndiGo entstehen. Das ist deutlich mehr
als Null – netto oder nicht.

Das Pariser Abkommen und Net Zero sind bedeutungslos

Zahlreiche Staats- und Regierungschefs haben sich ehrgeizige Ziele zur
Verringerung der Treibhausgasemissionen gesetzt, von denen sie glauben,
dass sie eine leichte Erwärmung des Klimas, die sie irrationalerweise
für gefährlich halten, rückgängig machen werden. Das Pariser Abkommen
beispielsweise sieht vor, dass die weltweiten Emissionen bis 2030 ihren
Höhepunkt erreichen und bis 2050 auf ein nicht näher definiertes Netto-
Nullniveau sinken sollen. Das Abkommen bietet weder eine vernünftige
Möglichkeit,  dieses  Ziel  zu  erreichen,  noch  einen  wissenschaftlich
stichhaltigen  Grund  dafür.

Zu  den  Unterzeichnern  des  Pariser  Abkommens  gehören  Indien  und
Frankreich,  die  Heimatländer  der  Flugzeugkäufer  bzw.  von  Airbus.

Indien ist bereits der drittgrößte Treibhausgasemittent der Welt, und
sein Luftfahrtsektor ist einer der am schnellsten wachsenden der Welt.
Bei einer wachsenden Bevölkerung von bereits 1,4 Milliarden Menschen
steht die Regierung unter Druck, den Bürgern erschwingliche Flugreisen
zu ermöglichen. Daher ist es unwahrscheinlich, dass sie den Flugverkehr
einschränken wird, selbst wenn solche Maßnahmen zur Verringerung der
Emissionen notwendig wären.

Frankreich hat einen anderen Ansatz für das Problem des Klimawandels
gewählt und verbietet Kurzstreckenflüge innerhalb des Landes, um die
Emissionen  zu  senken.  Das  neue  Gesetz  verbietet  Flüge,  wenn  eine
Zugfahrt von 2,5 Stunden oder weniger möglich ist. Das Gesetz wurde von
Umweltschützern mit gemischten Reaktionen aufgenommen, die sich darüber
beschwerten, dass es nicht weit genug geht.

Nun hat Frankreich Airbus erlaubt, rekordverdächtige Aufträge von IndiGo
und  Airbus  entgegenzunehmen.  Es  ist  schwer  zu  verstehen,  warum
Frankreich  seinen  eigenen  Bürgern  das  Fliegen  verbietet,  aber  die
Produktion  von  Flugzeugen  für  Kurzstreckenflüge  in  Indien  zulässt.

Der  Widerspruch,  dass  Frankreich  –  der  Ort  der  Unterzeichnung  des
Pariser Abkommens – riesige Flugzeugbestellungen aus Ländern mit hohen
Emissionen zulässt, verdeutlicht die anhaltende Realitätsferne der Net
Zero-Befürworter. Die Entwicklungsländer werden sich auch weiterhin über
die internationalen Klimaziele hinwegsetzen, da sie sich immer bewusster
um wirtschaftliche Belange kümmern.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

This commentary was first published at BizPac Review, June 23, 2023,
and can be accessed here.
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Virginia. He holds a master’s degree in environmental sciences from the
University of East Anglia, UK and resides in India
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ore-climate-goals/
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Klimavergleich von Mai und Juni
geschrieben von Chris Frey | 4. Juli 2023

Kohlendioxid hinterlässt keine erkennbaren
Erwärmungswirkungen. – Der zunehmende Wärmeinseleffekt ist
der Temperaturtreiber!

Josef Kowatsch, Matthias Baritz

Behauptet wird von den Leitmedien und den bezahlten
Treibhauswissenschaftlern das Gegenteil unserer Artikelüberschrift,
nämlich allein der steigende CO₂-Gehalt der Atmosphäre, bzw. die
Treibhausgase würden für die steigenden Temperaturen Deutschlands und
der Erde verantwortlich sein und damit auch für die Klimaänderungen.
Behauptet wird vom PIK und IPPC eine absurd hohe Klimasensitivität von 2
bis 4,5 Grad. Natürlich ohne irgendwelche Versuchsbestätigungen.

Wir zeigen in diesem Artikel anhand des Temperaturverlaufs der Monate
Mai und Juni, dass die Behauptungen einer starken Treibhauserwärmung
falsch sind. Richtig ist: Im Temperaturverlauf der beiden Monate sind
keine CO₂-Signale erkennbar.

Darauf deuten bereits die beiden folgenden DWD-Grafiken hin:

https://wattsupwiththat.com/2023/06/27/indias-record-aircraft-orders-ignore-climate-goals/
https://wattsupwiththat.com/2023/06/27/indias-record-aircraft-orders-ignore-climate-goals/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
https://eike-klima-energie.eu/2023/07/04/klimavergleich-von-mai-und-juni/


Grafik 1: Mai und Juniverlauf als Schnitt der 2500 wärmeinselverseuchten
und wärmer gemachten DWD-Stationen. Der Mai hat eine trotzdem eine
leicht fallende Trendlinie, Juni ist dagegen stark steigend. (2023
geschätzt)

Ergebnis: Auch aus den Original DWD-Temperaturreihen für Deutschland ist
ersichtlich: Der Mai wird leicht kälter. Der Juni wird deutlich wärmer
seit 1988

Schon damit ist bewiesen: Das Kohlendioxid hat keine oder fast keine
Wirkung auf die Deutschlandtemperaturen. Die Angst erzeugende
Klimapolitik in Deutschland ist falsch.

Die Grafik 1 beweist: Kohlendioxid kann im Mai nicht abkühlend wirken
und im Juni stark erwärmend.

Wir, eine Klimaforschergruppe leugnen nicht den ständigen Klimawandel.
Klima ist jedoch nie konstant und kann auch nicht aus den Fugen geraten.
Die Klimaänderung ist der Normalfall. Wir vertreten und beweisen die
Meinung, der Mensch ist mitbeteiligt am stetigen Klimawandel, aber nicht
durch irgendwelche Treibhausgase, sondern durch die großflächigen
Veränderungen der Erdoberfläche, durch die ständigen Bebauungen und
Asphaltierungen, die sich in die einst freie Vegetations- und
Grünflächen hineinfressen und somit das Land wärmer machen. Und diese
Asphaltierung nimmt ständig zu, jede Sekunde, das zeigt der
Versiegelungszähler für Deutschland.

Da der städtische Wärmeinseleffekt auch über die Stadt hinauswirkt,
gehen wir von 20% der Deutschlandfläche aus, auf denen der UHI wirkt und
die DWD-Wetterstationen zusätzlich erwärmt. Insbesondere die Flughäfen
mit ihren asphaltierten Landebahnen sind im Sommer ein wahres
Wärmeinselmeer.

Damit hätten wir 3, eigentlich nur 2 Ursachen, die den stetigen
Klimawandel bewirken:

Natürliche Ursachen, die schon immer gewirkt haben, wie Sonne,1.
Sonnenflecken, kosmische Strahlung, AMO, NOA, Golfstrom,
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Großwetterlagen und deren Änderungen
Anthropogene, durch die wachsende Menschheit, die damit verbundene2.
Trockenlegungen der wachsenden Asphaltierungen und die durch den
steigenden Energieverbrauch verursachte Zusatzerwärmung.
Statistische Zusatzerwärmung durch Austausch von Wetterstationen,3.
Änderungen in der Messerfassung

Punkt 3 bewirkt natürlich keinen Klimawandel, sondern macht den
rechnerischen Schnitt nur wärmer, verstärkt also nur die Erwärmung in
der Statistik.

Anmerkung: Der städtische Wärmeinseleffekt (UHI) ist nur ein Teil des
ständig weiter wachsenden Wärmeinseleffektes, der sich längst in die
freie grüne Fläche Deutschlands ausgedehnt hat durch großflächige
Trockenlegungen der Wälder, Wiesen und Felder einer industriel
bäuerlichen Land- und Forstwirtschaft. Trotz gleichbleibender
Niederschläge wird Deutschland im Sommer immer mehr zu einer Steppe.
Aber auch die Windkraftanlagen – inzwischen 30 000 WKAs- und die Frei-
Fotovoltaikanlagen führen zu einer steten Landschaftserwärmung außerhalb
der städtischen Wärmeinseln. Wir fassen das alles unter dem Begriff
Wärminselerwärmung (Wärmeinseleffekt, WI) zusammen. Stefan Kämpfe hat in
diesem Artikel die Vielzahl der WI-effekte näher beschrieben.

Unsere Behauptung: Nicht die angeblichen Treibhausgase und schon gar
nicht Kohlendioxid sind der anthropogene Anteil einer Erwärmung, sondern
der zunehmende Wärmeinseleffekt, eigentlich Wärmeflächeneffekt der
Städte und der Landschaft. Und dieser ist in den Sommermonaten besonders
hoch, weil das trocken gelegte Land keine Verdunstungskühlung erzeugen
kann.

Das zeigen wir im folgenden Teil durch Vergleiche der beiden Monate Mai
und Juni. Beides Monate die sich durch den natürlichen Klimawandel
vollkommen unterschiedliche verhalten. Zudem vergleichen wir die beiden
Monate in einer starken Wärmeinselstation und in einer benachbarten fast
WI-freien Wetterstation.

Man muss wissen: Im Jahre 1988 erfolgte in Deutschland, ja in ganz
Mittel- und Westeuropa aufgrund natürlicher Klimaänderungen ein
angenehmer wärmender Temperatursprung, die Großwetterlagen haben sich
plötzlich positiv für Deutschland geändert. U.a. hier gezeigt für NL.

https://eike-klima-energie.eu/2021/09/10/der-waermeinseleffekt-wi-in-deutschland-viel-mehr-als-nur-inselhaft-wirksam-teil-1/
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Grafik 2: Die Original DWD-Deutschlandjahresreihen zeigen bis 1987 gar
keine Erwärmung, dann erfolgte der wärmende Temperatursprung und seit
1988 setzt sich die Erwärmung bei den Temperaturschnitten der heutigen
DWD-Wetterstationen, an den heutigen Standorten fort.

Die CO₂-Konzentrationszunahme der Atmosphäre seit 1958 sieht so aus:
stark ansteigend aufgrund natürlicher aber auch menschenverursachter
CO₂-Freisetzungen. Über das Verhältnis beider ist sich die Fachwelt
nicht einig. Genauso wenig wie die Behauptung, dass allein der
Kohlendioxidanstieg eine starke Erwärmung bewirken würde.
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Grafik 3: CO₂- Anstieg in der irdischen Atmosphäre: Stand Juni 2023, 424
ppm CO₂ in der Atmosphäre, 1958 noch 315 ppm. 1900 noch 290 ppm

Schon jetzt müsste der kritische Beobachter die Frage stellen, warum gab
es in Deutschland erst ab 1988 die Erwärmung, wirkte CO₂ davor etwa
nicht?

Wir haben die Antwort bereits in der Artikelüberschrift vorweggenommen.
CO₂ wirkt überhaupt nicht, auch nicht nach 1988, die für DWD-Deutschland
positive Erwärmung nach 1988 hat

1) natürliche Ursachen und

2) eine starke Wärmeinselerwärmung bei den DWD-Wetterstationen und

3) statistisch getrickste Erwärmungen durch Stationsaustausch von DWD-
Wetterstationen.

Alle drei Punkte zeigen wir anhand von Temperatur-Grafiken bei den
Monaten Mai und Juni

Bastian Cohnen hat dazu seine Heimatwetterstation Nürnberg/Stadt
ausgewählt, die Wetterstation steht am Flughafen, der seit 1990 in
mehreren Stufen wärmend ausgebaut wurde. Es handelt sich also um eine
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stark wärmeinselbehaftete Wetterstation:

Grafik 4: Der Mai ist der einzige Monat, der kälter wurde,
das zeigt auch die Großstadt-Wetterstation Nürnberg/Stadt
deutlich. Im Gegensatz dazu der Juni. Grafik: Bastian Cohnen

Erg: Der Mai wird kälter und der Juni ist der Spitzenreiter bei der
Erwärmung.

Dieselbe städtische Wärmeinsel-Wetterstation Nürnberg in Grafiken mit
Steigungslinien für den Mai und Juni.
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Grafik 5a/5b: Auch Wetterstationen in Wärmeinseln zeigen, der Mai wurde
kälter und der Juni deutlich wärmer.

Zur Verdeutlichung sollen auch noch die unterschiedlichen
Tag/Nachttemperaturen dargestellt werden. Also die Mainächte und die
Tage, gemessen in Tmax und Tmin
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Grafik 6a/6b: Tag und Nacht besitzen unterschiedliche Steigungen. Beim
Mai kühlen die Tage weniger ab als die Nächte. Beim Juni haben sich die
Tage, wenn die Sonne scheint sehr stark erwärmt, die Nächte viel
schwächer.

Beachte: Nürnberg ist eine Station mit einem hohen
Wärmeinselanteil und einem hohen WI-zuwachs seit 1988, die Station
liegt am Flughafen.

Und bei wärmeinselarmen Stationen?
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Definition: WI-arme Wetterstationen sind meist ländlich und sie dürfen
ihren Standort nicht oder nur in einem kleinen Umkreis verändert haben.
Auch darf sich der kleine Ort im Betrachtungszeitraum kaum verändert
haben. Insbesondere keine Einwohnerzunahme, keine Flächenversiegelungen
und Trockenlegungen, auch nicht außerhalb der Bebauung.

Dieser Mai/Juni Unterschied wird noch deutlicher bei der Wetterstation
Amtsberg, weil die Station immer noch so steht wie sie stand und der
Messeinrichtungsplatz im Messzeitraum nicht verändert wurde. Auch die
englische Wetterhütte wird noch benutzt im Gegensatz zum heutigen
aufgelösten und im Kreis stehende Instrumentenviereck, das ganztägig der
Sonne ausgesetzt sein muss. Die Messeinrichtung Amtsberg erfüllt somit
nicht die heutigen DWD-Bestimmungen und das ist gut so für Vergleiche
und Rückschlüsse.

Somit sind die Temperaturwerte von früher und heute gut vergleichbar, da
nichts verändert wurde und der Kleine Teilort von Amtsberg/Dittersdorf
auch nicht angewachsen ist. Damit haben wir in Deutschland seit 1981
wenigstens noch eine einzige WI-arme und mit sich selbst vergleichbare
Wetterstation, die sich in der Nähe eines kleinen Baches befindet,
gleich neben einer Baumschule. Und die Bäume der Baumschule nördlich
davon waren schon immer da.

Grafik 7a: Der Mai wird deutlich kälter seit 1988, viel deutlicher als
bei Nürnberg oder beim DWD-Gesamtmittel für Deutschland
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Ganz anders verhält sich der Monat Juni in Amtsberg, der wurde auch dort
in wärmeinselarmer Umgebung deutlich wärmer, aber…

Grafik 7b: Der Monat Juni erwärmt sich überall in Deutschland auch
außerhalb der städtischen Wärmeinseln

Die fast WI-freie Station Amtsberg misst die Temperaturen so wie das
Klima sie anbietet und wie Herr Kämpfe diese in seinem Maiartikel
geschildert hat, hier: ohne die menschenerzeugte Zusatzwärme der
Messeinrichtungsänderungen oder eines wärmend veränderten Standortes.
Herr Hager hat darauf längst bei seiner Station in Augsburg aufmerksam
gemacht und Kritik der Leitmedien und der bezahlten Gilde der Treibhaus-
Angsttreiber erfahren müssen

Dieser Logik kann jeder zustimmen: CO₂ kann im Mai seit 1988 nicht
abkühlend und im Juni erwärmend wirken. Da die Wetterstation in Amtsberg
fast WI-frei ist, haben die unterschiedlichen Verläufe ausschließlich
natürliche Ursachen der ständigen Klimaänderungen

Die fast WI-freie Wetterstation Amtsberg beweist, Kohlendioxid wirkt
überhaupt nicht, weder erwärmend noch abkühlend. Möglich ist auch die
Folgerung, CO₂ wirkt nicht nachweisbar. Damit wäre die vom IPPC und vom
PIK Potsdam behauptete starke Klimasensitivität von Kohlendioxid auf
alle Fälle falsch, sogar grottenfalsch.

Wir berufen uns auf Einstein, ein Gegenbeweis genügt. Und damit ist die
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Artikelüberschrift richtig.

Natürlich gibt es noch viele andere Beweise, dass CO₂ nichts erwärmt.

Die DWD-Wetterstation Hof, eine Station mit sehr großem
menschenverursachten Wärmeinselanteil: Hof ist ein
Wärmeinselzentrum in Deutschland.

Das krasse Gegenteil des Standortes Amtsberg ist die benachbarte
Wetterstation Hof im nördlichen Bayern, ab 2000 gemessen mit den DWD-
Vorschriftsänderungen und seit 1990 in ein wachsendes Gewerbegebiet
eingemauert. Dazu verläuft die vierspurige Bundesstraße als
Autobahnzubringer direkt an der Wetterstation vorbei.

Grafik 8a: Die DWD-Wetterstation Hof, zeigt aufgrund des starken WI-
effektes keinerlei Maiabkühlung wie alle anderen Wetterstationen
Deutschlands. (Formel sogar leicht positiv)

Der Monat Juni in der deutschen Wärmeinsel Hof, einst Hof-Land:
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Grafik 8b: Das deutsche Wärmeinselzentrum bei der Wetterstation Hof hat
sich beim Monat Juni im Messzeitraum um fast vier Grad erwärmt

Frage: Wie hoch ist nun der WI-effekt bei der Wärmeinsel Hof in
den Monaten Mai und Juni seit 1988 bis heute?

Dazu bedienen wir uns einer Abschätzung über die
Trendlinienunterschiede.

Aus den Grafiksteigungen: Amtsberg wurde im Mai seit 1988 um 2 Grad
kälter und die benachbarte Wetterstation Hof blieb gleich. Der Wi-effekt
Mai ist momentan 2 Grad.

Juni: Dieselbe Betrachtung ergibt ebenfalls einen WI-effekt derzeit von
2 Grad:

Die Schere beider Stationen wird wohl auch weiterhin auseinandergehen

Merke: Der anthropogen erzeugte WI-effekt ergibt für den Mai und Juni
jeweils einen 2 Grad Unterschied bei den beiden benachbarten
Wetterstationen

Damit ist auch eindeutig bewiesen, dass CO₂ keinen nachweisbaren Anteil
am Temperaturverlauf haben kann. Der steigende anthropogene
Wärmeflächeneffekt ist der anthropogen Temperaturerwärmungsanteil und
nicht CO₂.
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Der WI-effekt ist der Temperaturtreiber, eine politisch gewollte
Verwechslung mit dem Geschäftsmodell Treibhauseffekt. Deswegen hat eine
teure CO₂-Einsparung keinen nachweisbaren Effekt auf den
Temperaturverlauf.

Die CO₂-Klimaerwärmung ist ein Geschäftsmodell und will unser Geld.

Abschlussfrage: Warum wurde der Mai laut DWD-Wetterstationen nun kälter
seit 1988 und der Juni wärmer?

Antwort: Das hat ausschließlich natürliche Ursachen. Bei Mai und Juni
sind es die Abnahme bzw. Zunahme der Sonnenstunden.
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Grafik 9a/9b, Mai: Sonnenstundenabnahme um etwa 20 Stunden, Juni:
Zunahme um etwa 70 Stunden seit 1988

Die Sonnenstunden bestimmen in den Sommermonaten, ob ein Monat wärmer
oder kälter wird. Und die Sonnenstunden sind Teil der natürlichen
Klimaänderungen, wir haben seit 1988 im Sommer mediterrane Wetterlagen.

Fazit: Der Mai wurde kälter, der Juni wärmer. Wärmeinselwetterstationen
und Stationsverlegungen ändern nur die Grafiksteigungen, nicht aber den
grundsätzlichen Unterschied zwischen Mai und Juni, nämlich, dass der Mai
kälter und der Juni wärmer wurde.

Und die CO₂-Zunahme von 80 ppm seit 1988? Die hat überhaupt keine
erkennbaren Wirkungen in den Grafiken. CO₂ kann im Mai nicht abkühlend
und im Juni stark erwärmend wirken.

Und Kohlendioxid kann tagsüber auch nicht erwärmend und nachts abkühlend
wirken, das können nur die Sonnenstunden.

Josef Kowatsch, Naturbeobachter, Naturschützer und unabhängiger
Klimaforscher

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Naturschützer
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Exklusiv: Drei Eurofighter-Jets
landeten genau neben dem
Thermometer, als Großbritanniens
„Rekord“-Temperatur von 40,3°C
gemessen wurde
geschrieben von Chris Frey | 4. Juli 2023

CHRIS MORRISON and IAN RONS, THE DAILY SCEPTIC

Mindestens drei Typhoon-Kampfjets landeten auf der RAF-Basis Coningsby,
als am 19. Juli letzten Jahres um 15.12 Uhr von einem Messgerät auf
halber Höhe der Landebahn ein kurzzeitiger britischer Temperaturrekord
gemeldet wurde. Nach einem Antrag auf Informationsfreiheit hat der Daily
Sceptic Teile der Logbücher von vier Piloten erhalten, die an diesem
Nachmittag vom Stützpunkt flogen, was erhebliche Zweifel an dem Rekord
aufkommen lässt, der weltweit für Schlagzeilen sorgte.

In den Logbüchern der Piloten ist vermerkt, dass drei der vier Typhoons
um 15:10, 15:15 und 15:15 Uhr landeten. Da diese Logbücher jedoch alle
Zeiten auf die nächsten fünf Minuten aufrunden, können wir dies so
interpretieren, dass die drei Jets zwischen etwa 15:07:30 und 15:17:30
gelandet sind. Da die Piloten aber möglichst viele Flugstunden sammeln
wollen, würde eine Landung um 15:12:30 Uhr als 15:15 Uhr und nicht als
15:10 Uhr eingetragen werden, und es gibt immer Spielraum.

In Wirklichkeit ist es wahrscheinlich, dass die drei Jets sehr schnell
hintereinander gelandet sind und nicht über einen Zeitraum von mehreren
Minuten. Im Internet sind zahlreiche Videos verfügbar, die den Einsatz
in Coningsby zeigen, bei dem die Typhoons dicht nebeneinander fliegen
(und landen), und ein sehr aktuelles Video zeigt die Landung von drei
Düsenflugzeugen innerhalb von 30 Sekunden. Der erste der drei am 19.
Juli gelandeten Typhoons war ZJ914 – das primäre Ausstellungsflugzeug
der RAF* – was darauf hindeutet, dass es sich bei den anderen um
erfahrene  Piloten  handelte,  die  möglicherweise  in  enger  Formation
gelandet sind. In Verbindung mit den Logbüchern deutet dies darauf hin,
dass die drei Flugzeuge zu einem Zeitpunkt zusammen gelandet sind, der
sehr nahe an dem Zeitpunkt liegt, an dem der Rekord um 15:12 Uhr
aufgestellt wurde, wahrscheinlich sogar etwas früher.

[*RAF = Royal Air Force, die Luftwaffe von UK. A. d. Übers.]

Um 15:10 Uhr stieg die Temperatur plötzlich um 0,6 °C und erreichte um
15:12 Uhr den Rekordwert von 40,3 °C. Innerhalb von 60 Sekunden fiel die
Rekordtemperatur wieder um 0,6 °C. Damals behauptete das Met Office,
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dass die Überprüfung des Rekordes ein „strenger Prozess“ gewesen sei und
dass alle Daten korrekt seien.

The Daily Sceptic hat eine Reihe von Artikeln über den Coningsby-Vorfall
und die allgemeine Aufzeichnung von Temperaturen durch das Met Office
veröffentlicht. Im vergangenen November fragten wir das Met Office, ob
sein  „strenger  Prozess“,  der  die  Gültigkeit  des  40,3°C-Rekordes
bestätigte, alle nicht-klimatischen Ursachen ausgeschlossen hatte, wie
z.B. Düsenflugzeuge, die in der Nähe des Messgerätes operierten, da RAF
Coningsby ein wichtiges Ausbildungszentrum für Düsenflugzeugpiloten und
die  Heimat  von  zwei  Typhoon-Staffeln  ist.  Wir  haben  keine  Antwort
erhalten.  Zuvor  wurde  [dem  Nachrichten-portal]  Lincolnshire  Live
berichtet, dass der Temperaturanstieg möglicherweise auf eine Lücke in
der  dünnen  Wolkendecke  zurückzuführen  ist.  Im  vergangenen  November
veröffentlichte der Daily Sceptic ein Satellitenfoto, das am 19. Juli um
15.00  Uhr  wolkenlosen  Himmel  über  London  und  dem  größten  Teil  von
Ostengland zeigte.

Im Lichte unserer jüngsten Enthüllungen ist es an der Zeit, dass das Met
Office eine Erklärung zu seinen Behauptungen über die RAF Coningsby
abgibt. Es sollte sie entweder zurückziehen oder überzeugende Beweise
dafür vorlegen, warum die Aufzeichnung beibehalten werden sollte. Wenn
es keine öffentlichen Maßnahmen ergreift, riskiert es, dass der „Rekord“
zu einem nationalen Witz wird.

Letztes Jahr war es in Großbritannien sehr warm, und der 19. Juli war
zweifellos ein sehr heißer Tag, auch wenn die Mini-Hitzewelle um 22:00
Uhr mit Regen in London und einem Temperaturrückgang um 20°C beendet
war. Fünf englische Orte meldeten Temperaturen von über 40°C, aber alle
haben Probleme mit nichtklimatischen Hitze-Verzerrungen.

Die Weltorganisation für Meteorologie (WMO) stuft die Wetterstationen
ein und gibt denjenigen, die von Asphalt und Gebäuden umgeben sind, eine
niedrigere Einstufung. In einem interessanten Artikel im Blog Climate
Scepticism wurden die fünf britischen 40°C-Stationen untersucht und bei
allen  Probleme  festgestellt.  Nach  Angaben  der  WMO  weist  die  für
Coningsby festgelegte Klassifizierung eine Fehlerspanne bis zu 1°C auf.
Der zweitplatzierte Standort im Londoner St. James’s Park befindet sich
neben  einem  asphaltierten  Weg,  was  auf  eine  Unsicherheit  von  2  °C
schließen lässt. Heathrow und Northolt sind stark frequentierte Londoner
Flughäfen mit den gleichen Problemen wie Coningsby. Der letzte Standort
in Kew Gardens ist geringfügig besser, aber er befindet sich in der Nähe
eines der größten tropischen Gewächshäuser der Welt, und die Brise, die
über die riesige Glasstruktur weht, könnte die Messungen in der Umgebung
verfälschen.

Es gibt nur wenige Orte, die für Temperaturmessungen zur Erstellung
eines Bildes des langfristigen Klimawandels ungeeigneter sind als eine
Flughafenrollbahn.  Aber  alle  Flughäfen  messen  die  Temperatur  für
betriebliche Zwecke, und die leicht verfügbaren Daten von zahlreichen

https://www.metoffice.gov.uk/about-us/press-office/news/weather-and-climate/2022/record-high-temperatures-verified
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Standorten sind in nationale und internationale Datensätze eingebettet.
In Großbritannien hat sich das Met Office voll und ganz dem Narrativ der
„Klimakrise“  verschrieben.  Einmalige  Wetterereignisse  und  -messungen
werden vom Met Office an die nichts hinterfragenden Mainstream-Medien
weitergeleitet, was dazu beiträgt, im Sinne der kollektivistischen Net-
Zero-Agenda Alarm zu schlagen. Das Met Office ist in den Sommermonaten
besonders fleißig und scheint beschlossen zu haben, das, was einst als
normales Sommerwetter galt, zu katastrophalisieren. Drei milde Tage mit
25°C an der kornischen Riviera werden jetzt als „Hitzewelle“ bezeichnet,
während  sich  die  nationalen  Wetterkarten  blutrot  färben,  wenn  die
Temperaturen in die 20er Jahre klettern. Auf globaler Ebene hat das Met
Office die Erwärmung in den letzten 20 Jahren rückwirkend um über 30 %
erhöht und damit eine Pause zwischen 2000 und 2012 beseitigt, die in den
Satellitendaten noch deutlich zu erkennen ist.

Zum  Zeitpunkt  des  angeblichen  Coningsby-Rekordes  erklärte  Dr.  Mark
McCarthy vom Met Office gegenüber Lincolnshire Live, dass es in einem
Klima,  das  nicht  durch  den  vom  Menschen  verursachten  Klimawandel
beeinflusst würde, „praktisch unmöglich wäre, dass die Temperaturen im
Vereinigten Königreich 40°C erreichen“. McCarthy kann dies nicht wissen,
da es sich lediglich um eine Meinung handelt, oder genauer gesagt, um
eine Meinung, die durch Computermodelle gestützt wird. Es gibt keine
einzige  wissenschaftliche  Arbeit,  die  diese  Behauptung  schlüssig
beweisen  würde.

Wenn überhaupt, dann müsste ein Großteil der behaupteten städtischen
Wärme eher abgeführt als erhöht werden. In ihrer jüngsten bahnbrechenden
Arbeit haben zwei amerikanische Wissenschaftler – Dr. Roy Spencer und
Prof. John Christy – von der Universität von Alabama in Huntsville damit
begonnen, die Auswirkungen der Verstädterung auf die Temperaturmessungen
herauszuarbeiten.  Es  wurde  festgestellt,  dass  die  Erwärmung  in  den
letzten 50 Jahren im Osten der Vereinigten Staaten um bis zu 50 %
übertrieben  sein  könnte.  Interessanterweise  wurden  die  größten
Übertreibungen  an  Flughäfen  festgestellt.  Am  Orlando  International
Airport in Florida zeigten die lokalen Daten eine massive Erwärmung von
0,3 °C pro Jahrzehnt, eine Zahl, die auf nur 0,07 °C sank, wenn sie um
die städtische Wärme bereinigt wurde.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/06/28/exclusive-three-typhoon-jets-land
ed-next-to-thermometer-when-britains-record-temperature-of-40-3c-was-
recorded/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Unsichere Unsicherheiten
geschrieben von Chris Frey | 4. Juli 2023

Willis Eschenbach

Ich habe eine Weile darüber nachgedacht, wie ich erklären kann, was
meiner  Meinung  nach  falsch  daran  ist,  wie  die  Unsicherheiten  des
Klimatrends oft berechnet werden. Lassen Sie mich einen Versuch wagen.

In einem Beitrag auf der CarbonBrief-Website findet man ein Beispiel für
einige Trends und die behaupteten damit verbundenen Unsicherheiten. Die
Unsicherheiten (in diesem Fall 95 % Konfidenzintervalle) werden durch
die schwarzen dünnen Linien („Whisker-Balken“) angezeigt, die sich unter
und über jedem Datenpunkt befinden:

Abbildung 1. Einige Temperaturtrends aus Beobachtungen
und Modellen mit den dazugehörigen Unsicherheiten.

Um sicherzustellen, dass ich die Grafik richtig verstehe, hier meine
eigene Berechnung des Berkeley Earth Trends und der Unsicherheit:

https://eike-klima-energie.eu/2023/07/03/unsichere-unsicherheiten/
https://wattsupwiththat.com/author/weschenbach/
https://www.carbonbrief.org/factcheck-climate-models-have-not-exaggerated-global-warming/
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_01.png


Abbildung 2. Meine eigene Berechnung des Berkeley-
Earth-Trends und der Unsicherheit (95 %
Konfidenzintervall), ausgehend von den Berkeley-
Earth-Daten. Die Modelldaten stammen direkt aus der
ClimateBrief-Grafik.

So weit, so gut, ich habe die Berkeley-Earth-Ergebnisse repliziert.

Und  wie  werden  dieser  Trend  und  die  Unsicherheit  berechnet?  Das
geschieht mathematisch mit einer Methode namens „lineare Regression“.
Unten sehen Sie die Ergebnisse einer linearen Regression, die mit dem
Computerprogramm R durchgeführt wurde:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_02.png


Abbildung 3. Berkeley Earth Temperatur ohne saisonale
Anomalien. Die schwarz/gelbe Linie ist der lineare
Regressionstrend.

Der Trend wird als „Schätzung“ der zeitlichen Veränderung dargestellt,
die als „time(tser)“ in Jahren angegeben ist, und die Unsicherheit pro
Jahr ist der „Std. Error“ der zeitlichen Veränderung. Daraus ergibt sich
ein  jährlicher  Temperaturtrend  von  0,18°C  pro  Jahrzehnt  (in  den
„Koeffizienten“ als 1,809E-2 °C pro Jahr angegeben), mit einer damit
verbundenen  dekadischen  Unsicherheit  von  ±0,004°C  pro  Jahrzehnt
(angegeben  als  3,895E-4°C  pro  Jahr)

Also … was kann daran nicht stimmen?

Nun, die schwarze Linie in Abbildung 3 ist nicht die Aufzeichnung der
Temperatur. Es handelt sich um die Aufzeichnung der Temperatur, bei der
die jahreszeitlichen Schwankungen entfernt wurden. Hier ist ein Beispiel
dafür, wie wir die saisonalen Schwankungen entfernen, diesmal anhand der
Temperaturaufzeichnungen  der  unteren  Troposphäre  der  University  of
Alabama  in  Huntsville  Microwave  Sounding  Unit  (UAH  MSU):

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_03.png


Abbildung 4. UAH MSU-Temperaturdaten der unteren
Troposphäre (oberes Feld), die durchschnittliche
saisonale Komponente (mittleres Feld) und das Residuum
nach Abzug der saisonalen Komponente.

Die saisonale Komponente wird als die durchschnittliche Temperatur für
jeden Monat berechnet. Sie wiederholt sich Jahr für Jahr über die Länge
des  ursprünglichen  Datensatzes.  Die  im  unteren  Feld  angezeigte
Residualkomponente besteht aus den Originaldaten (oberes Feld) abzüglich
der durchschnittlichen saisonalen Schwankungen (mittleres Feld).

Dieser Restdatensatz (tatsächliche Daten minus saisonale Schwankungen)
ist sehr nützlich. damit kann man nämlich geringfügige Abweichungen von
den durchschnittlichen Bedingungen für jeden Monat erkennen. In den
Restdaten im unteren Feld können wir zum Beispiel die Temperaturspitzen
der El Ninos von 1998, 2011 und 2016 sehen.

Zusammengefasst: Das Residuum sind die Daten abzüglich der saisonalen
Schwankungen.

Und nicht nur das: Der in Abbildung 3 dargestellte Resttrend von 0,18 °C
pro Jahrzehnt ist der Trend der Daten selbst abzüglich des Trends der
saisonalen Schwankungen. (Der Trend der saisonalen Schwankungen liegt
nahe  bei,  aber  nicht  genau  bei  Null,  da  die  Endpunkteffekte  davon
abhängen, wann genau die Daten beginnen und enden).

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_04.png


Wie groß ist also die Unsicherheit des Resttrends?

Nun, es ist nicht das, was in Abbildung 3 oben gezeigt wird. Nach den
Regeln der Unsicherheit ist die Unsicherheit der Differenz zweier Werte,
die jeweils mit einer Unsicherheit verbunden sind, die Quadratwurzel aus
der Summe der Quadrate der beiden Unsicherheiten. Die Unsicherheit des
saisonalen  Trends  ist  jedoch  recht  gering,  typischerweise  in  der
Größenordnung von 1e-6 oder so. (Diese winzige Unsicherheit ist auf die
Standardfehler  der  Mittelwerte  der  einzelnen  Monatswerte
zurückzuführen).

Die  Unsicherheit  des  Residuums  ist  also  im  Grunde  gleich  der
Unsicherheit der Daten selbst. Und das ist eine viel größere Zahl als
die, die normalerweise durch lineare Regression berechnet wird.

Wie viel größer? Nun, für die Berkeley Earth-Daten in der Größenordnung
des Achtfachen.

Um dies grafisch zu veranschaulichen, hier noch einmal Abbildung 2,
diesmal aber mit den richtigen (rot) und den falschen (schwarz) Berkeley
Earth-Unsicherheiten:

Abbildung 5. Wie in Abbildung 2, aber mit Angabe der
tatsächlichen Unsicherheit (95 % Konfidenzintervall) für
die Berkeley Earth-Daten.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_05.png


Hier ist ein weiteres Beispiel. Es wird viel über den Unterschied in den
Trends zwischen dem vom UAH MSU-Satelliten gemessenen Temperaturtrend in
der unteren Troposphäre und bodengestützten Trends wie dem Berkeley
Earth-Trend  gesprochen.  Hier  sind  diese  beiden  Datensätze  mit  den
zugehörigen Trends und den Unsicherheiten (eine Standardabweichung, auch
bekannt als 1-Sigma (1σ)-Unsicherheiten), die fälschlicherweise durch
lineare Regression der Daten berechnet wurden, wobei die saisonalen
Unsicherheiten entfernt wurden:

Abbildung 6. UAH MSU-Temperaturen der unteren
Troposphäre und Berkeley-Lufttemperaturen, zusammen mit
den Trends, welche die linearen Regressions-
Unsicherheiten zeigen.

Da sich die Unsicherheiten (transparente rote und blaue Dreiecke) nicht
überschneiden,  sieht  es  so  aus,  als  hätten  die  beiden  Datensätze
statistisch unterschiedliche Trends.

Wenn wir jedoch die Unsicherheiten korrekt berechnen, ergibt sich ein
ganz anderes Bild:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/06/uncer_06.png


Abbildung 7. UAH MSU-Temperaturen in der unteren
Troposphäre und Berkeley-Lufttemperaturen an der
Erdoberfläche, zusammen mit den Trends, welche die
korrekt berechneten Unsicherheiten zeigen.

Da  sich  die  Unsicherheiten  von  einem  Sigma  (1σ)  im  Wesentlichen
berühren, können wir nicht sagen, dass die beiden Trends statistisch
unterschiedlich sind.

Link: https://wattsupwiththat.com/2023/06/26/uncertain-uncertainties/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Die der Net Zero-Politik zugrunde
liegenden Klimamodelle sind „durch
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und durch fehlerhaft“.
geschrieben von Chris Frey | 4. Juli 2023

Grobe Korrekturen verbergen unrealistische Physik

Presseerklärung des GWPF

London,  29.  Juni  –  Die  Klimapolitik  der  Welt  basiert  auf
Computersimulationen  der  Atmosphäre,  die  durch  und  durch  fehlerhaft
sind. Das ist die Schlussfolgerung einer neuen Studie, welche von Net
Zero Watch veröffentlicht wurde.

Die  Studie  des  US-Klimaforschers  Willis  Eschenbach  beschreibt  die
Ergebnisse einer Überprüfung des Computercodes der NASA-Klimasimulation
Model E. Daraus geht hervor, dass das Modell nicht auf physikalischen
Grundlagen beruht, sondern an vielen Stellen grobe Korrekturen enthält,
um die Ergebnisse einigermaßen vernünftig aussehen zu lassen.

Eschenbach sagt dazu:

„Es ist klar, dass die Physik im Computercode an vielen Stellen einfach
falsch ist und zu lächerlichen Ergebnissen führt. Aber anstatt dies zu
korrigieren, haben die NASA-Wissenschaftler einfach grobe Korrekturen
vorgenommen,  um  das  Problem  zu  verbergen.  Das  zerstört  die
Glaubwürdigkeit  der  Vorhersagen  der  NASA.“

Andrew Montford, Direktor von Net Zero Watch, sagte:

„Wir wissen aus dem Covid-Debakel, dass Computermodelle keine Grundlage
für die öffentliche Politik sind. Es wäre schade, wenn Politiker sich
weigern, diese Lektion zu lernen und zulassen, dass der Öffentlichkeit
weiterer Schaden zugefügt wird.“

Die Studie von Eschenbach steht Eschenbach-Climate-Models
 zum Download bereit.
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Link:
https://mailchi.mp/e3e8b83ac4d9/climate-models-behind-net-zero-policies-
are-thoroughly-flawed-196951?e=09aabdbce2

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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